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1 Einleitung  

1.1 Die europäische Kommission unterstützt das Projekt 
“Intelligent Metering for Businesses” 

Mit den steigenden Ölpreisen wird es für Klein- und Mittelbetriebe immer notwendiger 
Zugang zu unabhängiger Energieeffizienzberatung und Schulung zu haben. 
Einerseits um die Kosten zu reduzieren, aber auch um konkurrenzfähig zu bleiben. 

Die europäische Kommission unterstützt mit ihrem Intelligent Energy Europe 
Programm das Projekt ‘Automatic Intelligent Metering for Small and Medium-sized 
Businesses’ (aIM4SMEs) (Contract ref. EIE/07/136/SI2.466711), an dem Partner aus 
Ungarn, Polen, Portugal, England und Österreich teilnehmen. Das Projekt läuft vom 
Dezember 2007 bis März 2010. 

 

1.2 Ziel der Schulungseinheit 

Grundsätze der Schulung: 

- Schulung der Mitarbeiter von teilehmenden Betrieben im Umgang mit den Daten 
der automatischen Datenerfassung sowie im erkennen von 
Energiesparmöglichkeiten. 

- Angestellte und Gebäudenutzer lernen durch Verhaltensänderung  
Energie zu sparen. 

- Mit den erhobenen Daten in Verbindung bringen, um die Verhaltensänderung zu 
unterstützen. 
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2 Das Verhalten der Gebäudenutzer ändern 

2.1 Das Modell 

Ziel des schulungs-Hanbuchs ist es die Gebäudenutzer zu unterstützen ihre 
Verhaltensmuster zu ändern um Energie und Wasser zu sparen. Es teilt sich in 3 
Stufen. 

Abbildung 1 zeigt einige Faktoren die Einfluss auf die Nachhaltigkeit des Verhaltens 
und der Aktionen von Personen haben. 

Ermöglichen  

- Palette von Techniken und Faktoren um Alternativen zu den bestehenden und 
uneffizienten Handlungsweisen zu finden. 

Aktivieren  

- Verfügbare Werkzeuge zur Kommunikation mit den Personen um sie im  Prozess 
der nachhaltigen Entwicklung zu festigen. 

Anreiz schaffen  

- Eingriffe des Schulenden oder des Unternehmens, wie zum Beispiel Belohnung 
für das senken des Energie- und Wasserbedarfs. 
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Abbildung 1 

  

2.2 Ermöglichen 

Unter diesen Punkt fallen die Strukturen die der Trainer einführt um nachhaltigeres 
Handeln im Unternehmen zu ermöglichen und den Energie- und Wasserbedarf zu 
reduzieren 

2.2.1 Barrieren beseitigen 

Aktionen die früh gesetzt werden müssen um den Mitarbeitern das Energiesparen zu 
ermöglichen. Zum Beispiel das markieren von Lichtschaltern, um die Leuchten die 
sie steuern zuordnen zu können, oder den Mitarbeitern die Möglichkeit zu geben an 
den Schulungen teilzunehmen. 

2.2.2 Informieren 

Man muss „Kundenorientiert“ arbeiten. Was verstehen wir nicht am Verhalten 
unserer Zielgruppe? 

Ein Austausch: Biete den Gebäudenutzern etwas an dass sie wirklich wollen. 

2.2.3 Mitarbeiterentwicklung 

Hilf dabei eine motivierte Arbeitskraft zu entwickeln. 

Ermöglichen 

Barrieren beseitigen 

Informieren 

Ausstattung zur Verfügung 
stellen 

Alternativen aufzeigen 

Fähigkeiten antrainieren 

 

 

Aktivieren 

Zusammenarbeit 

Gemeinschaftsaktionen 

Media Kampagnen 

Meinungsmacher 

Netzwerke 

Anreiz schaffen 

Förderung 

Belohnungen 

Anerkennung 

Sozialer Druck 

Strafe und Zwang Der Ansatz 
bewirkt mit der 
Zeit 
Verhaltensänd
erungen 

In Gang bringen 

Ist die Anleitung genug um mit 
einer Gewohnheit zu brechen? 
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Professionelle Entwicklungsprogramme können Veränderungen bei Einzelnen 
motivieren. Es gibt viele Kurse die nicht nur nachhaltiges Handeln im gegenwärtigen 
Beruf fördern sondern auch einen Aufstieg ermöglichen. 

2.2.4 Intelligent Metering for Businesses – Das Wissen der 
Gebäudenutzer steigern 

Die Verantwortlichen für Zählerdatenerfassung und Zielsetzungen können über die 
Daten über Probleme im Energie- oder Wasserbereich bescheid wissen, bevor es 
von den Gebäudenutzern erkannt wird. 

2.3 Aktivieren 

Ansätze die Mitarbeiter aktivieren können eine wichtige Rolle spielen beim ändern 
des Nutzerverhaltens. 

Üblicherweise sind es Aktionen von Gruppen oder Individuen die das Verhalten von 
Menschen beeinflussen. Um im Projekt erfolgreich zu sein muss das Verhalten  
geändert werden. Dies sollte am Anfang klar gesagt werden. 

Die Gebäudenutzer in andere nachhaltige Projekte einzugliedern kann einen 
positiven Einfluss auf die Aktivierung der Beteiligten haben. 

2.3.1 Gemeinschaftsaktionen 

Energie-Effizienz und nachhaltige Entwicklung in einem weiteren Blickfeld zu 
betrachten kann starken Einfluss auf Verhaltensänderungen haben. Es gibt viele 
Möglichkeiten die Gemeinschaft über automatische Zähldatenerfassung zur 
Energieeffizienz zu motivieren. 

2.3.2 Zusammenarbeit 

Durch Mitarbeit bei Schulungsentwicklung und Auffindung von 
Energiesparmaßnahmen können viele Mitarbeiter aktiv ins Projekt eingegliedert 
werden. Die Gründung eines „E-Teams“ kann Mitarbeiter für das Thema 
sensibilisieren. 

2.3.3 Persönliche Kontakte 

Menschen, die in anderen Bereichen als Vertrauenswürdig gelten, werden eher 
akzeptiert als andere wenn sie über ein Thema sprechen dass nicht ihr Kernbereich 
ist. Fachkräfte aus anderen Bereichen können bei der Akzeptanz der Schulungen 
helfen. Zum Beispiel ein Arzt der über „gesunde Gebäude“ spricht. 

2.3.4 Media Campagnen und Meinungsmacher 

Nutze die lokale Medienlandschaft und sende regelmäßig Presseaussendungen. 
Manche Firmen haben eigene Zeitungen oder Pressekontakte. Weiters sind 
Zeitungen am Thema Energieeffizienz und globale Erwärmung oft interessiert 

2.4 Anreiz schaffen 

Nutze die Möglichkeit durch Maßnahmen das Engagement der Mitarbeiter zu 
erhöhen. 
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2.4.1 Belohnungen 

Es ist sehr motivierend sicher zu stellen dass entsprechende Preise existieren die 
eine positive Verhaltensänderung honorieren. Die automatische Datenaufzeichnung 
ermöglicht es, die Wirkung gesetzter Maßnahmen zu erkennen und zu bewerten 

Kleingruppen können für Zielerreichungen belohnt werden. 

 

 

2.4.2 Anerkennung und sozialer Druck 

Das erzeugen von sozialem Druck hat großen Einfluss auf Änderungen im Verhalten. 

Die Messdatenerfassung und das Projekt müssen den Schwerpunkt auf  Qualität und 
Nachhaltigkeit legen. Diese Information kann über interne Publikationen verbreitet 
werden. Einzelne Gruppen können an Energiesparcampagnen oder 
Nachhaltigkeitswochen teilnehmen. Mit dem erstellen von „ökologischen 
Fußabdrücken“ kann der Wettbewerb zwischen den Mitarbeitern angekurbelt werden 
und so auf lange Sicht zur Reduktion des Energiebedarfs beitragen. 

Kennzahlen können verwendet werden um sich mit anderen Betrieben derselben 
Branche zu vergleichen. 

2.5 In Gang bringen 

Dieser Punkt ist der Schlüsselfaktor wenn es darum geht ob Verhaltensänderungen 
passieren oder nicht. So hört man dass es ethische und moralische Beweggründe 
waren die Recycling vom Randgruppenphänomen zum breiten Consens gemacht 
haben.  

Das ‘Gelbe Karte System’  

Immer wenn ein Bildschirm über Nacht eingeschalten bleibt erhält der Mitarbeiter eine Gelbe 
Karte auf seinen Platz. Die Abteilung mit den wenigsten gelben Karten wird belohnt. 

Energiesparkampagnen 

Ein „E-Team“ kann sich zum Beispiel auf Lichtausschalten spezialisieren. Die Einsparungen 
der Unternehmen im festgelegten Zeitbereich werden danach verglichen. Das beste 
Unternehmen erhält einen Preis. 
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3  Intelligent Metering for Businesses – Der 
Schulungs- Durchführungsplan 

Dies sind die ersten Schritte bei der Anwendung von „Intelligent Metering“ in kleinen 
und mittleren Betrieben. Ziel ist es das Verhalten der Gebäudenutzer zu ändern. Dies 
ist ein langer und komplexer Prozess. 

Das Schulungsprogramm gibt Aufschluss über die Komplexität der Faktoren die 
Verhaltensänderungen und deren Durchführbarkeit beeinflussen. 

3.1 Erste Datensammlung 

Vor der Schulung müssen mindestens Werte für ein Monat vorliegen. Diese Werte 
werden verwendet um Einsparpotentiale zu identifizieren und die Schulung vor zu 
bereiten. 

Es ist wichtig alle Informationen über das Betriebsgebäude, in dem die zu 
schulenden Mitarbeiter arbeiten, zu sammeln. Die halbstündlichen Werte können 
zeigen wie Energie jede Woche halbstündlich verwendet wird. Die Mitarbeiter sollten 
das Muster erkennen und dabei helfen Einsparmöglichkeiten zu finden. 

Der Enrgiemanger/Verantwortliche für Energie sollte in diesem Prozess eine 
tragende Rolle spielen. 

3.2 Schulungstreffen 

Eine Schulung kann mit einem Repräsentanten im Unternehmen durchgeführt 
werden. Die Graphiken der ersten Werte sowie eine erste Auswertung werden 
vorgestellt und präsentiert. Ein Unternehmensrundgang kann gemacht  und im 
Anschluss daran ein Aktionsplan erstellt werden. Die Maßnahmen können in 
Maßnahmen mit hohen und geringen Kosten unterteilt werden. Weitere Schulungen 
können geplant werden. 

Vorzeigebeispiele 

Diese ermöglichen Maßgeschneiderte Schulungsdurchführung für bestimmte 
Branchen 

- Schulung für eine ganze Benutzergruppe. Zum Beispiel „Haustechniker“. 

- 4-Augengespräche mit den Entscheidungsträgern des Unternehmens, wenn es 
um die Vereinbarung von Zielen geht. 

Gute Haushaltsführung 

Dieser Teil ist auf die Gebäudenutzer zugeschnitten um sie in ihrem täglichen 
Arbeitsprozess Energieeffizienzmaßnahmen umsetzen lassen zu können. 
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Fallbeispiele Problem Antwort Intelligent Metering Notitz 

1. HEIZUNG 

Welche 
Temperatur hat 
es im Gebäude? 

Die Empfohlene 
Temperatur für ein 
Bürogebäude 
beträgt 19°C. Die 
Kosten steigen um 
ca. 8% für jedes °C 
über 19°C. 

Überprüfe die 
Einstellung des 
Thermostats. 

Sprich über die 
Raumtemperatur bei 
Teambesprechungen. 

Das Personal rechnet oft 
mit viel höheren 
Temperaturen und weiß 
nichts über die 
empfohlenen 
Einstellungen. 

2. 
BELEUCHTUNG 

Werden 
Mitarbeiter 
aufgefordert das 
Licht 
abzudrehen 
wenn sie einen 
Raum 
verlassen? 

Es ist billiger die 
nicht benötigten 
Lampen 
abzudrehen als sie 
brennen zu lassen. 
So können bis zu 
15% der 
Beleuchtungskosten 
gespart werden. 

Verwende 
Werbematerial um die 
Mitarbeiter zum 
Abdrehen zu 
motivieren, wenn sie 
das Licht nicht mehr 
brauchen. 

Ein Aktionstag pro Woche 
mit dem Blick auf die 
Beleuchtung. Einen Tag 
sollten alle Leuchten 
abgedreht werden und die 
Auswirkungen in der 
Datenaufzeichnung 
bewertet werden. 

3. 
ELEKTRISCHE 
GERÄTE 

Werden 
Computer 
abgedreht wenn 
sie nicht mehr 
gebraucht 
werden? 

Das laufenlassen 
von Computern 
über längere 
Zeitperioden 
verursacht unnötige 
Kosten. 

Es muss 
herausgefunden 
werden welche 
Geräte abgestellt 
werden können wenn 
sie nicht in 
Verwendung sind. 
Mitarbeiter zum 
Abschalten 
auffordern. 

Verschiedne 
Werbematerialien zum 
Abschalten sind verfügbar. 

4. WARMES 
WASSER 

Wissen die 
Mitarbeiter dass 
es verhindert 
werden muss 
Wasser zu 
verschwenden? 

Wasserhähne die 
nicht ordentlich 
abgedreht wurden 
verbrauchen eine 
erhebliche Menge 
Wasser. 

Mitarbeiter zum 
ordentlichen 
Wasserhahnschließen 
auffordern wenn das 
Wasser nicht mehr 
benötigt wird. 
Werbematerial und 
Teamtreffen 
verwenden. 

Durchführen einer 
Wasserbewusstseinwoche. 
Durch die Messdaten kann 
der Erfolg bewertet 
werden. 

3.3 Poster und Aufkleber 

Poster und Aufkleber können die Mitarbeiter an Schulungsinhalte und gewisse 
Handlungsweisen erinnern. 
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3.4 Schulung für alle Angestellten der Unternehmen 

Schulung für alle Gebäudenutzer. Diese kann auf dem Schulungsprogramm 
aufbauen, und sollte den Nachhaltigkeitsansatz sowie andere nützliche 
Schulungsmaterialien enthalten. 
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Umwelttechnische vorzeige Beispiele 

3.5 Umweltmanagement-Systeme 

 

3.5.1 Intelligent metering – Ein ganzheitlicher Ansatz 

Um mit dem Projekt “Intelligent Metering for SMEs” eine große Wirkung zu erreichen 
ist es wichtig den Umweltgedanken in der Firmenphilosophie zu verankern und alle 
Mitarbeiter über das Projekt zu informieren. Jeder Mitarbeiter sollte über die 
automatische Datenaufzeichnung bescheid wissen und sich dessen bewusst sein, 
dass es eine bedeutende Rolle in der Nachhaltigkeit der Firmenphilosophie spielt. 
Informationsmaterialien sind verfügbar und sollen verwendet werden. Bei der 
Verbreitung von Information sollen die Informationskanäle des Unternehmens 
verwendet werden. 

Der Begriff „Ressourcen“ muss unter einem breiten Blickwinkel betrachtet werden. 
Zeit ist eine der Wichtigsten Ressourcen. Die Schlüsselpersonen müssen befähigt 
sein die anderen Mitarbeiter von der Sinnhaftigkeit zu überzeugen. 

Es ist wichtig die Erfolge die durch die Richtlinie und das Programm entstehen 
veröffentlicht und publiziert werden. Diese Veröffentlichungen sollten auch die 
weiteren Vorhaben und Ziele enthalten. Um nicht zu einem weiteren gescheiterten 
Projekt zur Nutzungsänderung zu werden ist es wichtig in kleinen Schritten vorwärts 
zu gehen. Erfolge müssen gefeiert werden. 

Das ECO Management und Audit Schema (EMAS) Rahmenprogramm 

Eine Umweltrichtlinie einführen. Diese sollte die Befolgung aller relevanten 
Vorschriften, sowie eine Absichtserklärung zur ständigen Verbesserung im 
Umweltbereich beinhalten. 

Durchführung einer Umweltbewertung. Diese sollte ein Verzeichnis der 
Umweltauswirkungen sowie ein Verzeichnis der notwendigen, rechtlichen 
Bestimmungen enthalten 

Einführen eines Umweltprogramms. Ein Umweltprogramm und ein Umwelt-
Managementsystem zur Erreichung der Vereinbarung und der Ziele der 
Umweltrichtlinie. 

Organisation und Dokumentation eines Managementsystems. Dieses 
Managementsystem muss  vollständig in das bestehende Managementsystem der 
Firma eingebettet werden. 

Umweltaudits durchführen. Diese Audits sollen das Umweltmanagementsystem 
überprüfen und die Richtlinien sowie das Programm unterstützen. 

Erstellung eines Umweltberichts. Dieser Bericht soll umgesetzte Aktivitäten 
enthalten. Die Auswirkungen auf die Umwelt(CO² Einsparungen) sollen erfasst 
werden. Weiters soll der Bericht die Richtlinien und das Managementsystem 
beschreiben. 

Übermittlung der Umweltrichtlinie. Die Übermittlung soll das Programm, das 
Management System, das Durchführungsprogramm für Audits und den 
Umweltbericht enthalten. Diese Dokumente werden von externen certifizierten 
Kontrolloren geprüft. 
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4 Nachhaltigkeitsansatz 

4.1 Der WWF  ‘Pathways project’ 

Nachhaltigkeit lernen – Das Pathways Schulungsmaterial wurde im Vorgängerprojekt 
für Nutzer von Gebäuden eingesetzt die keine Schulen waren. Damit kann eine 
Übersicht über automatische Messdatenerfassung an große und kleine Gruppen 
weiter gegeben werden. Es hilft den Nutzern den Sinn des Projektes unter dem 
Blickwinkel der Nachhaltigkeit zu erkennen. 

4.1.1 Die Aktivitäten und Werkzeuge 

Im Entwicklungs-Rahmenprogramm werden Aktivitäten und Werkzeuge vorgestellt, 
die dabei helfen das Projekt zu planen, einzuführen, zu kontrollieren und zu 
bewerten. 

 

Wissen die Anlagennutzer und Energiemanager warum wir gute Verhaltensweisen 
durch das verstehen von Nachhaltigkeit erreichen wollen und wie die Reise Ziele 
aussehen? 

Die Aktivitäten und Werkzeuge werden in den folgenden Absätzen erklärt. Für 
ausführlichere Erklärungen für die Anwendung dieses Ansatzes dient das „WWF 
Pathways Learning for Sustainability booklet“ 
(www.wwflearning.org.uk/data/files/pathways-310.pdf). 

Die Aktivitäten 1 und 2 setzen Nachhaltigkeit in Beziehung und können für eine 
Anfangsveranstaltung oder dem Arbeitsbeginn mit einer neuen Gruppe verwendet 
werden. Sie sind geeignet um Mitarbeiter für das Thema zu gewinnen. 

Aktivität 1 Nachhaltigkeit verstehen  

Hier werden Nachhaltigkeit und die Eigenschaften für die Herausforderungen der 
Entscheidungsfindung notwendig sind erforscht. Es werden auch Aktivitäten 
betrachtet die in der Zukunft Gemeinschaften formen werden. 

Aktivität 2 Nachhaltigkeitslernen definieren. 

Hier wird eine Arbeitsanweisung für das Nachhaltigkeitslernen erarbeitet die auch für 
life-long-learning und das Projekt verwendet werden können. 

Wissen die Gebäudenutzer und Energiemanager wo wir auf unsrer “Intelligent Metering for 
Businesses” Reise sind? 

Aktivität 3 Meine Nachhaltigkeitsreise  

Hier werden bei den Einzelnen Schlüsselfaktoren ermittelt die für die Formung des 
Nachhaltigkeitsbegriffes verantwortlich waren. So können die Möglichkeiten und 
Begrenzungen besser verstanden werden die Bemühungen zum weiteren 
voranschreiten hemmen. 

Aktivität 4 Die Nachhaltigkeitsreise des Gebäudes 

Dieser Punkt hilft die Schlüsseleinflussfaktoren, die das Bild und das Verhalten der 
Gebäudenutzer und Energiemanager beeinflusst haben, zu erkennen. Er hilft auch 
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dabei Möglichkeiten und Hindernisse aufzuzeigen die Bemühungen das Projekt 
voranzutreiben behindern. 

 

Aktivität 5 Bestandsaufnahme 

Dieser Punkt ist ein Werkzeug zur Selbstbeurteilung und kann verwendet werden um 
ausgeführte Maßnahmen und Möglichkeiten durch automatische 
Zählerdatenerfassung zu erkennen. Diese Methode passt besser zu Schulgebäuden, 
allerdings gibt es eine Alternative im Anhang 1 der gesamten Schulungsunterlagen 
„Die Rolle des Energiemanagers im aIM4SMEs Projekt“ 

Haben die Gebäudenutzer/Energiemanager Zielvorstellungen was die nachhaltige 
Nutzung der automatische Zählerdatenerfassung betrifft?  

Aktivität  6 Aktionsanregungen  

Hier geht es darum Ziele und schnelle Erfolge zu haben, die Weiterentwicklung der 
Nachhaltigkeit und des Projekts unterstützen. Hier gibt es klare Verbindungen zum 
Umweltmanagementsystem das in manchen Betrieben existiert. 

Haben die Gebäudenutzer/Energiemanager Werkzeuge zum Planen neuer Projekte und 
Maßnahmen, sowie die Möglichkeit im und nach dem Projekt Gelerntes zu dokumentieren 
und im Anlassfall verwenden zu können? 

Werkzeug 1: Der Arbeitsplan enthält ein grundlegendes Arbeitsplanmodell, dass von 
den Gebäudenutzern/Energiemanagern verwendet werden kann um die Entwicklung 
und Umsetzung ihrer Ideen zu organisieren. 

Werkzeug 2:  “Dabei lernen” bietet einen Prozess für eine 30-minütige strukturierte 
Reflexion die verwendet werden Kann um den Vortschritt zu überwachen. 

Werkzeug 3: „Daraus Lernen“ enthält Bewertungsrichtlinien die helfen das Gelernte 
zu sammeln und verwendbar zu archivieren. 

 



 

 

14 

Die alleinige Verantwortung für den Inhalt der Zusammenfassung des 
Schulungsprogramms liegt beim Autor. Sie repräsentiert nicht die Meinung der 
europäischen Gemeinschaft. Die europäische Kommission ist nicht verantwortlich für 
jegliche Verwendung der Inhalte 

 


